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Wohin heute?

Machen Sie doch zuhause mal wieder
klar Schiff! Die Neuburger Sperr-
müllannahme im Wertstoffhof im Se-
hensander Weg ist heute von 15
bis 19 Uhr geöffnet, die Kompost-An-
lage für Grüngut von 15 bis 18
Uhr. »Service Seite 30

NR-Tipp

Kontakt

Redaktion Tel. (0 84 31) 67 76 - 50
Fax (0 84 31) 67 76 - 51
redaktion@neuburger-rundschau.de
Anzeigen Tel. (0 84 31) 67 76 - 90
Fax (0 84 31) 67 76 -12
anzeigen@neuburger-rundschau.de
Abo-Service Tel. 0 18 03/67 76 - 41*
abo@neuburger-rundschau.de

*9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkpreis: max. 42 Ct./Min.

Sagen Sie uns
Ihre Meinung!

Neuburg Suchen Sie den direkten
Draht und sagen Sie uns Ihre Mei-
nung. Am heutigen Montag hat die
NR-Redaktion wieder ihr Leserte-
lefon freigeschaltet. Dieses Mal hat
Redakteurin Claudia Stegmann ein
offenes Ohr für Sie.

Jeden Montag wartet von 16 bis
17 Uhr ein Redakteur aus dem Kol-
legenkreis unter der Nummer
08431/6776-19 auf Ihren Anruf und
stellt sich Ihren Fragen. Haben Sie
Vorschläge, Anregungen oder Kri-
tik für die Redaktion der Neuburger
Rundschau? Möchten Sie uns ein
Anliegen vortragen zu lokalen The-
men? Dann freuen wir uns auf Ihren
Anruf! (nr)

O Kontakt Lesertelefon jeden Montag
von 16 bis 17 Uhr unter der Telefon-
nummer 8431/6776-19.

Aus dem Polizeibericht

NEUBURG

Fahrendes Auto mit
Feuerzeug beworfen
Zu einer unschönen Begegnung kam
es am frühen Sonntagmorgen in
der Oskar-Wittmann-Straße in
Neuburg. Eine 25-jährige Dolln-
steinerin fuhr laut Polizei mit ihrem
Auto von der Grünauer Straße
kommend stadteinwärts. Zwei Fuß-
gänger, die gerade die Straße über-
queren wollten, fühlten sich vom
Fahrstil der Frau wohl bedrängt
und wurden wütend. Einer der bei-
den, ein 25-jähriger Karlshulder,
warf ein Feuerzeug gegen das Auto,
was die Fahrerin nicht hinnahm.
Als sie anhielt und den Mann zur
Rede stellte, trat der auch noch ge-
gen den linken Außenspiegel des
Autos. Die Fahrerin erstattete bei
der Polizei Anzeigen wegen Sachbe-
schädigung. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 300 Euro. (nr)

Noch mehr Weibsbilder
Kunst Ute Patel-Missfeldt stellt Kollektion vor
Neuburg Kaum ist die Hutschau vor-
bei, macht Ute Patel-Missfeldt mit
neuen Aktivitäten auf sich aufmerk-
sam. Im Café Huber stellte sie kürz-
lich neue Karikaturen ihrer „Weibs-
bilder“-Kollektion vor.

Die Sammlung der „lustigen Wei-
ber von Neuburg“ gibt es schon seit
einiger Zeit, doch das steigende Inte-
resse veranlasst die Nimmermüde zu
immer neuen Varianten ihrer Wer-
be-Idee. Das Raffinierte daran ist,
dass die Karten gar nicht wie Wer-
bung aussehen, sondern wie lustige
Karikaturen. Doch wenn das Weibs-
bild rot-weiße Hütchen als Büsten-
halter trägt und die stets dazugehöri-
ge Katze ein Stoppschild hochhält,
kann der Auftraggeber nur ein
Händler mit Bedarf für Straßenun-
terhalt sein. Und wenn die Wün-
schelrutengängerin ein Weindepot
im Keller findet, geht es um Relaxen

und „Xundheit“, wie man auf der
Kartenrückseite lesen kann. „Wer
die Werbung nicht haben will, kann
sich über die Vorderseiten mit den
Bildern freuen“, sagt Ute Patel-
Missfeldt. Es gebe schon viele be-
geisterte Karten-Sammler in Neu-
burg, aber auch in Ingolstadt und
Augsburg fänden die Weibsbilder In-
teresse. Eine Anfrage aus Hamburg
läge ebenfalls schon vor.

Eine Flugpause in der Flughafen-
Shopping-Mall von Dubai, erzählt
die Künstlerin, hätte ihr vor Augen
geführt, wie gesichtslos und verein-
heitlicht die Geschäftszentren auf der
ganzen Welt aussähen. Mit einer in-
dividuellen Werbung und der geziel-
ten Bevorzugung regionaler Ge-
schäfte könnten sich Innenstädte wie
Neuburg ein eigenes Image schaffen.
Die lustigen Weiber-Karikaturen
wären ein wertvoller Beitrag. (amei)

Ute Patel-Missfeldt macht mit neuen Aktivitäten auf sich aufmerksam. Im Café Huber

stellte sie neue Karikaturen ihrer „Weibsbilder“-Kollektion vor. Foto: A. Meilinger

Eine Lanze
für den

Mittelstand
Rede Träger der

regionalen Wirtschaft

Karlskron „Der Mittelstand hat seine
feste Position als Träger der Wirt-
schaft“, stellte Ingolf F. Brauner,
Präsident des Bundes der Selbst-
ständigen-Gewerbeverband Bay-
ern, bei der Eröffnung der Gewer-
beausstellung in Karlskron fest.
Folglich stellte er die Leistungen des
Mittelstandes, der durch eine Mi-
schung aus Tradition und Zukunft
geprägt sei und 75 Prozent der Ar-
beitsplätze stelle, in den Mittel-
punkt seiner Rede.

„Je stärker der
Mittelstand ist,
umso mehr Auf-
merksamkeit
kann er in der Po-
litik erreichen,
damit die Be-
kenntnisse der
Politiker nicht
nur Lippenbe-
kenntnisse blei-

ben“, sagte Brauner. Deshalb neh-
me der Bund der Selbstständigen
mit seinem Dienstleistungsangebot
Einfluss auf die Politiker, um wie
andere Interessengruppen politische
Entscheidungen zu beeinflussen.
Der Gewerbeverband Donaumoos
mit seinen 130 Mitglieder sei ein le-
bendiger Verband in Bayern, kon-
statierte Brauner. Die Gewerbe-
schau unter dem Motto „Aus der
Region für die Region“ sei geeignet,
gute nachbarschaftliche Beziehun-
gen zu pflegen.

Zuvor hatten Gewerbeverbands-
vorsitzende Cornelia Euringer Klo-
se, Schirmherr Bürgermeister Hein-
rich Seißler (Königsmoos) und Hed-
wig Brüderle, 2. Bürgermeisterin
von Karlskron, gemeinsam die zahl-
reichen Gäste aus Gewerbe, Handel,
Dienstleistung, Politik begrüßt.
„Die Gewerbetreibenden spielen
eine wichtige Rolle in den Gemein-
den, denn sie bieten Arbeits- und
Ausbildungsplätze und zahlen Ge-
werbesteuern“, betonte Seißler und
Euringer-Klose fügte hinzu: „Diese
Leistungsschau zeigt Trends und
Entwicklungen auf.“

Davon konnten sich bei einem
Rundgang die Gäste, unter ihnen
viele Bürgermeister aus den Donau-
moos- und Randgemeinden, Land-
ratstellvertreter Michael Kettner,
Bezirksrat Rudi Koppold und Präsi-
dent Brauner, überzeugen. (ukü)

Ingolf F. Brauner

Der Herbst liegt
auf der Lauer

Die Zeit der Lauerstellung: Springt
man noch einmal, ein allerletz-

tes Mal, barfuß über den Rasen?
Trocknet der Wind die Wäsche bis
zum Abend? Traut man sich noch-
mals kurzärmlig vor die Tür? Oder
schürt man doch besser abends den
Ofen ein?

Der Spätsommer ist vorbei, der
Herbst im Kopf aber noch nicht
ganz angekommen – eine seltsame
Übergangszeit. Die Herbstklassiker
sind unübersehbar: Der Mais ist ab
und die Silagen dröhnen, überdi-
mensionale Kartoffelernter bremsen
den Überlandverkehr ab, feinster
Morgentau glitzert in den Spinnwe-
ben zwischen den Herbstblumen.
Die Stare frühstücken im Obstbaum.
Der Mensch schaut zu und agiert je
nach Naturell. So landen noch blü-
hende Kapuziner beim einen gna-
denlos auf dem Kompost, die Toma-
tenstauden bekommen grüne Plas-
tikhauben aufgesetzt, der Garten wird
eingeebnet. Der andere trotzt der
Zeit, zögert hinaus, hofft und erntet
genüsslich fünf Nachzügler-Boh-
nen. Doch eines steht leider fest: Für
heuer ist der Sommer unwieder-
bringlich vorbei.

Am Rande notiert
VON VICTORINE JEANTY

» redaktion@neuburger-rundschau.de

zu erreichen war. Interessante Ein-
drücke boten sich aber nicht nur
drinnen, auch im Freigelände konn-
ten die Besucher viele Informatio-
nen sammeln und mit nach Hause
nehmen. Wer dem kühlen Wetter
trotzte, erfuhr Neues über die In-
stallation regenerativer Energien,
über Fahrzeuge, Fertiggaragen,
Einrichtungen oder Steinmetzarbei-
ten und konnte auf dem Segway fah-
ren. Damit sich die Eltern ausführ-
lich informieren und beraten lassen
konnten, hatten zudem die Pfadfin-
der die Kinderbetreuung in ihrer
Jurte übernommen.

I Bei uns im Internet
Bilder von der Gewerbeschau unter
www.neuburger-rundschau.de/bil-
der

moosgemeinden Karlskron, Karls-
huld und Königsmoos sowie die Ge-
meinde Weichering, der Landkreis,
das Rote Kreuz, die Aktion Leben
retten, Omnicare Seniorenzentrum
und „Wir für uns.“

Ein stetes Kommen
und Gehen

Am Stand der Neuburger Rundschau
konnten die Gäste ihr Glück versu-
chen, Popcorn essen oder sich mit
Paula Print ablichten lassen. Im
Freigelände bot Max Hübner zu-
gunsten der Kartei der Not wieder
Apfelgelee und Marmeladen an. Es
war ein stetes Kommen und Gehen
in der Halle, die vom Parkplatz, für
den die Karlskroner Feuerwehr die
Verkehrsregelung übernommen
hatte, über eine Fußgängerbrücke

nachfragen, denn die Fachkräfte
waren vor Ort. Es gab Informatio-
nen für fast alle Themenbereiche
vom Keller bis zum Dach, Türen,
Fenster, Dämmung, Solar- und Fo-
tovoltaikanlage oder Garagen. Für
die Finanzierung boten die entspre-
chenden Dienstleister ihre Beratung
an. Wer durch die Hallen bummel-
te, konnte sich auch über Böden,
Möbel, Gardinen, Farbgestaltung,
technische Einrichtungen, Fernse-
her, Heizung, Reisen, Telefon, In-
ternetzugang, Druck, Zeitungen,
gutes Sehen, Sitzen und Liegen und
vieles mehr informieren. Kompe-
tente Partner gaben gern Auskunft
darüber und es gab die Gelegenheit,
viele Kontakte zu knüpfen.

Über ihre Dienstleistungsangebo-
te informierten die drei Donau-

VON UWE KÜHNE

Karlskron Die umgestaltete Spang-
lerhalle in Karlskron war am Wo-
chenende das Ziel von rund 5000
Besuchern, die sich über Handel,
Gewerbe und Dienstleistungen im
östlichen Landkreis informieren
wollten. Anlass war die 5. Gewerbe-
schau des Gewerbeverbandes Do-
naumoos, wo sich die Messegäste bei
rund 50 Ausstellern einen Überblick
über die Leistungsfähigkeit der hei-
mischen Betriebe holen konnten.

Fragen zu Neubau, Ausbau, Um-
bau und Renovierung eines Eigen-
heims konnten dort sofort beant-
wortet werden. Energiesparendes
Bauen? Einsatz regenerativer Ener-
gien? Umgestaltung der Wohnung?
Kein Problem, man musste nur

Schaufenster der Wirtschaft
Gewerbeschau Handel, Gewerbe und Dienstleistung zeigten in Karlskron ein Wochenende lang

die große Palette ihrer Leistungsfähigkeit. 5000 Besucher und 50 Aussteller

Große und kleine Besucher (oben) kamen bei der Gewerbeschau in Karlskron auf ihre Kosten. Die Prominenz aus Wirtschaft und Kommunalpolitik stieß beim Eröffnungs-

rundgang am Stand der Gemeinde Königsmoos mit einem Gläschen Wein auf den Erfolg der Ausstellung an (unten). Fotos: Uwe Kühne


